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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die nächſte Sitzung der Eiſenbahntarif-Com-
miſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrsin-
tereſſenten wird den „B. P. N.“ zufolge in Köln am
8. event. 9. Oktober d. J. ſtattfinden. Am 7. Oktober
ſoll eine Separatſitzung des Ausſchuſſes der Verkehrs
intereſſenten gleichfalls in Köln abgehalten werden. Es
wird beabſichtigt, im Anſchluſſe an dieſe Verſammlungen
mehrere größere Etabliſſements der Rheinprovinz, welche
ſich vorzugsweiſe mit der Herſtellung von Eiſenbahnbe-
darfs Artikeln beſchäftigen, zu beſichtigen.

Aus Schwerin (Mecklenburg) ſchreibt man den
„Hamb. Nachr.“:

„Der junge Graf Groote, welcher, wie ſeiner Zeit mitge-
theilt wurde, eine Adreſſe zur Wahrung der Rechte des Herzogs
von Cumberland unterſchrieb, während er als Reſerve Lieutenant
ſich gerade beim 17. Dragoner Regiment zur Dienſtleiſtung be
fand, ſoll in Unterſuchung gezogen und vom Kriegsgericht zu
einer mehrmonatlichen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden ſein.
Auch ein anderer Unterzeichner, ein preußischer Rittmeiſter a. D.
ſoll zur Unterſuchung gezogen ſein, die leicht damit enden könnte,
daß gem das Recht des ferneren Tragens der Uniform entzogen
würde.

Der Vertrag über die Lachsfiſcherei im Rhein,
deſſen Abſchluß wir kürzlich meldeten, bezweckt namentlich
die Regelung einer gemeinſchaftlichen Schon zeit. Als
ſolche iſt jeder Sonntag im Jahre und außerdem die Zeit
vom 16. Auguſt bis 15. Oktober feſtgeſtellt worden. Es
liegt, was nebenbei bemerkt werden mag, hier der ſeltene,
wenn nicht bisher überhaupt erſte S vor, daß ein Vertrag,
welcher namens des Deutſchen Reichs in Kraft geſetzt
wird, nicht von den Organen des Reichs ſelber, ſondern
von den an dem Vertrage betheiligten deutſchen Bundes
ſtaaten, hier den Rheinuferſtaaten, vereinbart worden iſt.
Beſonders erfreut iſt man am Oberrhein, daß die ſo
lange vergeblich erſehnte Schonzeit, welche der Raubfiſcherei
der Holländer endlich ein Ziel ſetzt, Dank der jetzigen
Machtſtellung des Deutſchen Reiches errungen worden iſt.

Ausland.
Frankreich. Die lateiniſche Münzkonferenz

wird nach mehreren Vertagungen endlich am 28. d. M.
in Paris zuſammentreten. Der Hauptpunkt, über den
auf derſelben verhandelt werden ſoll, iſt die Ent-
werthung der Fünffranken-Stücke Jtaliens
und Belgiens, wegen deren zwiſchen Frankreich und
Jtalien ſchon ein Uebereinkommen getroffen iſt, während
Belgien zaudert, den geſtellten Anforderungen zu ent-
ſprechen. Jtalien hat ſich nämlich bereit erklärt, im Falle
einer Liquidation ſeine Fünffranken- Stücke zu ihrem
Nominalwerthe zurückzunehmen, und die Unior wird daher
vorausſichtlich zwiſchen Frankreich, Jtalien und auch der
Schweiz erneuert werden. Griechenland zieht ſich hin-
gegen zurück, das gilt ſchon für ausgemacht, und nur die
Haltung Belgiens giebt noch Zweifeln Raum. Sollte es
ſich weigern, für ſeine Silbermünzen einzuſtehen, ſo würde
man ſich in Frankreich nicht lange beſinnen und das
belgiſche Gold aus dem Verkehr ausſchließen. Bei den
mannigfachen geſchäftlichen Beziehungen Belgiens zu dem
großen Nachbarlande wäre dies aber für ſeinen Handel
und ſeine Jnduſtrie verderblicher, als das ihm zugemuthete
Opfer je ſein könnte. Man nimmt daher an, daß nur
der Austritt Griechenlands aus der Union ſchließlich zu
verzeichnen ſein wird.

Aſien. Aus Peking wird den „Times“ unterm
13. Juni berichtet: „Der Brief des Papſtes an den
Kaiſer von China, in welchem die Miſſionäre dem
Kaiſerlichen Schutze empfohlen werden, hat eine huldreiche
Antwort zur Folge gehabt. Dieſe Annäherung zwiſchen
der Kaiſerlichen Regierung und dem Heiligen
Stuhle dürfte wichtige Folgen haben. Die Chineſen
haben ſchon lange den Anſpruch Frankreichs auf den Schutz
der katholiſchen Miſſionen übel aufgenommen, da dieſer
Schutz politiſchen Zwecken dienen mußte und Gegenbe-
ſchüldigungen ſowie Angriffe zur Folge hatte, wie gewiſſe
Ereigniſſe in Saigon und Tonkin lehren. Die Miſſionäre
ſelber werden durch den Schutz der Republik in Verlegen-
heiten gebracht, da man fühlt, daß die Miſſionsintereſſen
lediglich als Handhaben in dem Spiel der Diplomatie
dienen. Die Kirchen von Kwangtung, Kwangſi und Jünnan
wurden von den Chineſen mit ihren Feinden für identiſch
gehalten, weshalb erſtere während des Krieges viel zu
leiden hatten. Mit kurzen Worten, die Miſſionäre würden
ſich ohne franzöſiſchen Schutz ſicherer fühlen. Die chineſiſche
Regierung, welche gegen alle Religionen duldſam iſt, ſieht
jetzt ein, daß die Stellung des Papſtes eine Löſung der
Miſſionsfrage darbietet. Sie wird wahrſcheinlich beim
Vatikan einen Geſandten beglaubigen und dafür einen
Nuntius in Peking empfangen, der mit der Wahrnehmung
der katholiſchen Jntereſſen im Allgemeinen betraut iſt. Der
päpſtliche Legat in Peking, Monſignor Cerbani, iſt ein
fähiger Mann, der augenſcheinlich hinreichenden Eiufluß
beſitzt, um viele Vorurtheile zu beſeitigen, welche China
von weſtlichen Nationen fernhält, und ſelbſt die Stellung
der Proteſtanten zu einer beſſeren zu machen.

53

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juli.

Eine gewaltige Feuersbrunſt wüthete am Freitag früh
in Berlin auf dem Grundſtück Zollmannſtroße 35. Dort befindet
ſich in den Kellern und Erdgeſchoßräumen eines Querge-

Halle, Dienstag, 21. Juli

bäudes die Eiſengießerei und Schraubenfabrik von Salinger,
während die übrigen Stockwerke zum größten Theil von der
Albumfabrik von Külper zu Werkſtatt- und Lagerräumen
benutzt werden. Jn der Eiſengießerei war im Laufe der Nacht
auf bisher unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgekomrien, das bei
ſeiner Entdeckung früh 5 Uhr bereits bedeutenden Umfang ange
nommen und nicht nur die Eiſengießerei ſelbſt. ſondern auch die
darüber belegenen Räume der Albumfabrik ſtark in Mitleiden
ſchaft gezogen hatte. Nicht weniger als 5 Dampfſpritzen und
mehrere große Handdruckſpritzen traten in Thätigkeit, trotzdem
ſchien das Feuer anfänglich eher zu- als abzunehmen. Vom
erſten Stock pflanzte es ſich auf den zweiten und dritten fort
und vernichtete alle hier lagernden Vorräthe. Erſt nach 5ſtündi
gen faſt ununterbrochenen Löſcharbeiten, und nachdem das Quer

S faſt zum größten Theil ausgebrannt war, konnte die
acht des Feuers als gebrochen betrachtet wurden. Bei der

furchtbaren Gluth, welcher Offiziere und Mannſchaften ausgeſetzt
waren, wurde es ſogar nöthig, dieſelben in kurzen Jntervallen
ebenfalls mit Waſſerſtrahlen zu bedecken, um auszuhalten und
die Bekleidung vor Entflammen zu ſchützen. Nachdem der Kampf
bereits faſt eine Stunde gewährt hatte, erfuhr die Lage eine bedenk-
liche Verſchlimmerung dadurch, daß das Dach der anſtoßenden Löwe
ſchen Fabrik plötzlich an zu brennen fing; die ſchnell getroffenen Vor
ſichtsmaßregeln hatten zum Glück günſtigen Erfolg, indem es bei
nicht ſchwer ins Gewicht fallenden Zerſtörungen in der Dachkon-
ſtruktion ſein Bewenden behalten hat. Von dem mächtigen Fabrik
gebäude ſind nur die Umfaſſungsmauern und das Treppenhaus
unverſehrt verblieben; das Jnnere bildet mit ſeinen zuſammen
gebrochenen Decken und der theilweiſe hinabgeſtürzten Dachkon-
ſtruktion ein wildes Zerſtörungsbild. Die Aufräumungsarbeiten
hielten eine große Zahl der noch den ganzen
Tag über in Thätigkeit. Der Geſammtſchaden, der ſich augen
blicklich noch gar nicht überſehen läßt, iſt zweifellos ein unge
heurer; namentlich fällt dabei ins Gewicht, daß leider mehrere
Hunderte von Arbeitern brodlos geworden ſind.

Ueber einen flotten Ritt wird berichtet: Lieute-
nant Graf Schmettow vom preußiſchen 2. Leib Huſaren-
Regiment Nr. 2 ritt vor einigen Tagen Nachmittags 4
Uhr aus ſeiner Garniſon Poſen auf ſeinem Chargenpferd
ab, um an der Jubiläumsfeier des 2. ſchleſiſchen Dragoner-
Regiments Nr. 8 theilzunehmen. Bei einer Hitze von 22
Grad Reaumur im Schatten, welche in der Nacht ſich nur
bis auf 17 Grad abkühlte, legte der Reiter über 23 deutſche
Meilen, die Krümmungen der Landwege eingerechnet, in
knapp 23 Stunden mit einem Pferde zurück.

Ein Muttermord aus Habſucht iſt dem „G. G.“
zufolge in Bliſſawen am Upſchitzſee im Schwetzer Kreiſe
verübt worden. Der fünfundzwanzig Jahre alte Käthner
Michael Wollſchläger lag mit ſeiner eigenen Mutter
Magdalena Wollſchläger wegen eines Altentheils in Prozeß,
und es war bereits für die Mutter auf einen Eid erkannt
worden; ehe es aber zum Schwur kam, brachte der Un
menſch, nachdem er wiederholt ſeine Frau zur Ermordung
der alten Frau vergeblich zu überreden verſucht hatte, in
der Nacht vom 28. zum 29. Juni ſeine eigene Mutter
ums Leben. Wahrſcheinlich hat er die That in der Weiſe
ausgeführt, daß er die Mutter durch Betten erſt erſtickte
oder betäubte und dann an einem ſtarken eiſernen Nagel,
den er in eine Balkenritze der Stubendecke getrieben hatte,
mit einem Strick aufhängte, um ſo den Anſchein zu er-
wecken, als habe die alte Frau ſich ſelbſt erhängt. Am
Tage darauf machte dann Wollſchläger auf ſeine Frau,
die Mitwiſſerin ſeiner That, zwei Mordverſuche mittelſt
Gift, zum Glück aber hatten dieſe Verſuche keinen Erfolg.
Gegen Wollſchläger, der vor einigen Tagen in das Ge-
richte gefängniß zu Schwetz eingeliefert wurde, iſt die Vor
unterſuchung bereits eröffnet.

Die n Zahl der Opfer des nord-
amerikaniſchen Sezeſſionskrieges ſind erſt jetzt, nach
zwanzig Jahyren, auf der Unionsſeite amtlich feſtgeſtellt;
noch fehlt uns ein gleicher, auf den zuverläſſigſten Quellen
beruhender Bericht von der andern Seite. Vor etwa einem
Jahre wurde ein erfahrener Statiſtiker im Bureau der
Generaladjutantur mit der Ausarbeitung der genannten
Ueberſicht beauftragt und zu dieſer durch die Beihilfe von

Clerks in den Stand geſetzt. Der Bericht umfaßt
ür die reguläre Armee die Periode vom 15. April 1861

bis 1. Auguſt 1865, für die freiwilligen Organiſationen
dehnt ſich dieſelbe bis zum November und September
1867 aus, wo die letzten weißen und farbigen Regimenter
aufgelöſt wurden. Der Bericht ergiebt eine Geſammt-
ſumme von todten Unionskämpfern von 359,496,
von denen 9584 Offiziere und 349,912 Soldaten waren.
Noch immer aber bleibt dieſe Berechnung ſehr unvoll-
ſtändig, da die Todtenliſten der größten Gefäng-
niſſe für Unionsſoldaten im Süden (wie Auguſta, Charleſton,
Mobile, Savannah u. A.) noch immer fehlen und auch
wohl nie zu erlangen ſein werden. Den Schwärmern für
Milizarmeen und Gegnern wohl ausgebildeter ſtehender
Heere mögen dieſe Zahlen zur Lehre und Warnung dienen.

Zu den Jagden des Schahs von Perſien ward Pro
feſſor Brugſch häufig eingeladen. Der Schah iſt ein großer
Jagdfreund; obwohl er ſchon 58 Jahre alt iſt, ſo ſcheut er doch
keine Mühe und Anſtrengung, er geht den Beſtien allein ent
gegen, indem er ſeine Büchſenſpanner zurückläßt. Auf der Jagd,
welche Profeſſor Brugſch zuletzt mitgemacht und bei der vom
Schah allein 4 Leoparden und 3 Panther erlegt wurden, unter
nahm der Schah folgendes Wageſtück: Die Jagdgeſellſchaft be
ohachtete am Rande eines ſehr tiefen Abgrundes einen großen
ſehr ſchönen Leoparden, der mit einem mächtigen Satze in ſeine
an der gegenüberliegenden Seite der Kluft Höhle
ſprang und in derſelben verſchwand. Der Schah ließ ſich ſofort
ein Tau um den Leib binden und in die Schlucht bis zur Tiefe des
Eingangs zur Höhle hinunterlaſſen. Als der Leoparde ſeines
Gegners anſichtig wurde, ſprang er auf derſelben an: in dem
ſelben Augenblick aber erdonnerte mit tauſendfachem Echo ein
Schuß, der zwiſchen Himmel und Erde ſchwebende Schah hatte
die Beſtie tödtlich getroffen, ſo daß ſie in die bodenloſe Tiefe des
Abgrundes niederſtürzte, von wo ſie am anderen Tage von
Dienern mühſam n Zum Andenken an dieſes
Wageſtück hat der Schah das Fell des erlegten Leoparden
ſeinem Jagdgenoſſen dedicirt. Der Schah hat in der Nähe
von Teheran ein Bergſchloß Dorſchandeja, zu Deutſch „Haſen-
hügel“ in dem er eine große Collection aller in Perſien
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heimiſchen wilden Thiere hält, die ein hervorragendes Jntdes in Schahs Anſpruch nehmen. gendes Intereſſe

VI. Allgemeines deutſches Turnfeſt in Dresden.
Dresden, 18. Juli. „Gut Heil!“ Dies Wort hat immer

uten Klang, heute aber ganz beſonders, wo aus allen deutſchen
auen, vom Strand der Oſtſee, vom deutſchen Meer, von den

Ufern des Rheins und der Donau, aus Holland, Belgien, Ruß-
land, ja jenſeits des Weltmeeres, die deutſchen Turner in die
feſtlich prangende Sachſenreſidenz eingezogen um das VI. All-

emeine Deutſche Turnfeſt zu feiern, die 25. Wiederkehr des
ages, an welchem unter der Aegide des Herzogs Ernſt von

SachſenCoburgGotha der Grundſtein gelegt wurde zu einem
Bau, der ſich heute über Alldeutſchland erſtreckt und unter dem
auch die r ar W einen guten Platz gefunden haben.
Heute ſchaaren ſich unter dem nationalen Banner die deutſchen
Turner, jung und alt, zuſammen, Alle durchglüht von dem Ge
danken nationaler Begeiſterung, bereit, in friedlichem Wettkampf
den ſchlichten Eichenkranz zu erringen.
Und Dresden hat ſie gaſtlich au geſchmückt ſind

die langgezogenen Straßen, geſchmückt Palaſt und Hütte, und
freudigen Herzens jubelt Dresden ſeinen lieben Gäſten entgegen.
„Willkommen!“ und „Gut Heil!“ klingt es an allen Enden und
ein friſch-fromm fröhlich-freies „Gut Heil!“ rufen auch wir den
deutſchen Turnern zu!

Noch vor we i Tagen tauchte hier und da die Befürchtung
auf, daß Sachſens Reſidenz ſich nicht aufzuſchwingen vermöge zu
einer ſo lebhaften Feſtſtimmung, zu einem ſo liebevollen Em-
pfange, wie beides im Jahre 1863 unſere Schweſterſtadt Leipzig
der deutſchen Turnerſchaft bereitete. Die Erinnerung an jene
frohverleoten Tage findet noch heute in den Herzen der älteren
Turner, „die damals mit dabeigeweſen“, ihren freudigen Wider-
halll Und nun, am Vorabend des Feſtes, giebt Dresden durch
die That eine Antwort auf jene Frage würdig der Stelle dieunſer Gemeinweſen als erſte Stadt des Sachſenlandes einnimmt!

Dresden ſchwimmt förmlich im hellen Feſtesjubel!
Der Empfang der aus allen Richtungen der Windroſe auf

den verſchiedenen Bahnyöfen, an den Dampfſfſchifflandeplätzen
eintreffenden Turnbrüder war in der That ein überaus liebe-
voller und herzlicher. Die Einholung erfolgte durch Empfangs
deputationen unter feſtlichen Anſprachen, worauf die Ankommen-
den unter Kuſikoeglei ung nach der Stadt geleitet wurden. Be
ſonders warm war der Empfang der Deutſch- Oeſter
reicher, welche ver Extraſchiff, eintrafen und unterhalb der
Brühl'ſchen Terraſſe landeten. Dieſelben wurden von Dresdner-
Turn und Geſangvereinen freudigſt bewillkommnet. Von einer
dort errichteten Tribüne herab begrüßte der Vorſitzende des
Preßausſchuſſes Oberlehrer Dr. Herrmann die deutſch öſter
reichiſchen Turner die Wwergprüe W Stammesbrüder in
vortrefflicher poetiſcher Rede. Den Gefühlen der in endloſem
Kampfe für das deutſche Volksthum in Oeſterreich begriffenen
deutſchen Turner verlieh der Kreisvertreter Müller aus Wien
in beredten Worten Ausdruck. Laut jubelnd und mit ſichtlich
freudig bewegten Mienen durchzogen die lieben Feſtgäſte von
nah und fern die prächtig geſchmückten Straßen unſerer Stadt.

Ein buntbewegtes Bild regen Verkehrs entwickelte ſich am
Sonnabend von Mitag ab auf den Dresdener Bahnhöfen. Die
am VI. deutſchen Turnfeſte theilnehmenden Turner trafen von
allen Richtungen der Windroſe in der Feſtſtadt Dresden ein.

kam mit dem fahrplanmäßig Mittags 11.37 anlangenden
Perſonenzuge eine größere Anzahl der Mitglieder Vogtlän-
diſcher Turnvereine auf dem Böhmiſchen Bahnhofe an,
welche, mit Hurrah und Gut Heil-Rufen empfangen, alsbald zum
Zuge geordnet unter Vortritt des Burgker Bergmuſikcorps nach
der Stadt geleitet wurden.

Nachmittags gegen halb zwei Uhr trafen die Vereine des
bayeriſchen Turnerbundes, gegen 690 Mann ſtark, mittelſt
Extrazuges ebenfalls auf dem Böhmiſchen Bahnhofe ein und
wurden überaus herzlich empfangen und durch den Profeſſor Dr.
Wigard willkommen geheißen, um alsdann ebenfalls unter
Vortritt des Bergmuſikcorps nach der Stadt geleitet zu werden.

Eine große Ovation wurde dem Nachmittags kurz nach halb
4 Uhr ankommenden deutſchen Turnvereine Prag und den
übrigen mit dieſem Extrazuge eintreffenden Turnern zu Theil.
Herr Baumeiſter Hartwig begrüßte die Ankommenden auf dem
Perron des Bahnhofs. Auf dem Platze vor dem Bahnhofe
nohmen die Vereine alsdann Aufſtellung, um unter Muſikbe-
gteitung nach dem Bismarckplatze zu ziehen (das Bismarckreſtau-
rant iſt das Standquartier der Prager Turnvereine). Nach
mittags gegen 5 Uhr und gegen halb 6 Uhr kamen zwei vollbeſetzte
Extrazüge, jeder 50 Achſen ſtark, von Chemnitz in Dresden an.
Kurz nach 6 Uhr traf noch ein Extrazug von Plauen, 46 Achſen
ſtark, und ein ſolcher von Zwickau, Glauchau, 60 Achſen ſtark,
in Dresden ein, der Plauenſche Extrazug brachte auch die von
Annaberg komenden Turner. Auf dem Schleſiſchen Bahnhofe
traf kurz nach 6 Uhr ein 45 Achſen ſtarker Extrazug ein, welcher
die Turner von Breslau, Görlitz c. nach Dresden brachte. Ein
Nachmittags “27 Uhr auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ankommender
Extrozug brachte ca. 500 Perſonen aus der Lauſitz.

Auf dem Leipziger Bahnhofe kam Nachmittags 3 Uhr der
Extrazug mit den Turnern von Frankfurt a. M. an, welcher
das Bundesbanner brachte und ca. 1000 Turner dem Feſte
zuführte.

Nachmittags gegen 4 Uhr kamen die Mitglieder des Turn
vereins Hannover ebenfalls mittelſt Extrazuges auf dem Leip-
ziger Bahnho,e an.

Weiter trafen Nachmittags “6 Uhr, gegen ,7 Uhr und “7
Uhr weitere Extrazüge. von Leipzig in Stärke von 45 Achſen,
76 Achſen und 46 Achſen in Dresden ein. Alle Züge wurden
von einer zahlreichen Menſchenmenge erwartet und mit Hochrufen
enthuſiaſtiſch empfangen. Auch die fahrplanmäßigen Züge waren
überaus ſtark beſetzt und führte beiſpielsweiſe der Mittags le
Uhr von Chemnitz in Dresden fällige Perſonenzug 43 vollbeſetzte
Perſonenwagen und jraf infolge dieſes ſtarken Verkehrs nahezu

Stunden ſpäter in Dresden ein. Zu verſchiedenen Zügen
machte ſich die Einlegung von Parallelzügen nöthig, um den
Verkehr zu bewältigen.

Ueber den Schmuck der Straßen giebt es nur eine
Stimme des Lobes! Selbſt die lege Gaſſen und Gäßchen
haben reichen Feſtſchmuck angelegt. Die Straßen, durch welche
ſich morgen der Feſtzug bewegt, haben förmlich gewetteifert, um
es eine der anderen vorzuthun. Ueberaus prachtvoll decorirt
ſind die Hauptſtraße in der Neuſtadt mit durch Guirlanden ver-
bundenen Fahnenmaſten die Wimpel in allen deutſchen Farben,
ſowie glänzende Wappenſchilder tragen ferner die in ähnlicher
Weiſe geſchmückte Auguſtusbrücke, die Schloßſtraße, der Altmarkt
(namentlich das Altſtädter Rathhaus, das mit goldenen Lettern
die Jnſchrift: „Willkommen“ trägt), und die Wilsdruffer Straße.
Letztere gleicht einer via triumphalis in des Wortes wahrſter
Bedeutung. Zwiſchen ſich quer über die Straße kreuzenden
Guirlanden prangen zahlreiche bunte Standarten mit ſinnigen
poetiſchen Sinnſprüchen. Davon ſeien nur folgende erwähnt:

„Willkommen, wo immer die Wiege Euch ſtand,
Uns eint die Liebe zum Vaterland.
Ob nord-, ob ſüdwärts ging die Fahrt,

Shr bringt und findet deuiſche Art.
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„Schwung und SprungHält ſtets jung.

Die u liebten große Humpen,
ir Jungen laſſen uns auch nicht lumpen“.

„Muth und Thatkraft
Oft Rath ſchafft“.

Frohſinn,gen Sinn,
erzensgewinn!“

Den ſtärkſten Mann bezwingt der Wein,
Der Turner ſagt: nicht bange ſein!“

„Das war von je des Turners Brauch,
Zum Wiſſen lehrt er das Können auch“.

„Biſt fromm du,
Macht die Turnerei
Dich friſch und frei“.

„Beim Turnen wird am beſten fahren,
Wer Muth und Vorſicht weiß zu paaren“.

Heute Abend 8 Uhr fand in der ſowohl hinſichtlich ihres
ſchönen architektoniſchen Aeußeren als auch in ihrer höchſt ge-
ſchmackvollen künſtleriſchen inneren Ausſtattung einen wahrhaft
großartigen Eindruck machenden Feſthalle (deren Beſchreibung
wir uns für einen ſpäteren Bericht erſparen) die feierliche Be
grüßung der Turngenoſſen, die Uebergabe des Bundesbanners
und die Ueberreichung eines Fahnenbandes turnender Dresdener
Frauen und Jungfreuen ſtatt.

An die 15000 Turner und ca. 6(0 Sänger hatten ſich zu
der Begrüßungefeier eingefunden. Die Feſthalle zeigte ſich, trotz
ihrer koloſſalen Dimenſionen, faſt zu klein, um die große Zahl
der Pprrbenevrr zu faſſen.

ie feierliche Eröffnung des Feſtes durch den Vor
ſitzenden des Central-Ausſchuſſes, Sta 7Geh. Hofrath Ackermann, erfolgte mit folgender Anſprache:

In der Feſtſtadt Dresden, in der Haupt und Reſidenzſtadt
des Sachſenlandes, in welchem an der Hand einer weiſen Geſetz
gebung von Allerhöchſter Stelle, wie von Landes- und Communal-
behörden ſeit langer Zeit die Turnſache als eine Quelle reichen
Segens für die Wohlfahrt des Volkes, für die ſittliche Erziehung
der Jugend, für die von der Ausbildung des Körpers abhängende
Stärkung des Geiſtes angeſehen und darum allſeitig gepflegt
und gefördert worden iſt, begrüße ich Sie Alle im Namen und
Auftrage des Centralausſchuſſes für das 6. deutſche Turnfeſt und
erkläre das große nationale Feſt, das Sie zu uns geführt hat,
hierdurch für eröffnet. Die Stadt Dresden hat, als zu ihrer
Kenntniß kam, daß auf ihren Fluren das 6. deutſche Turnfeſt
abgehalten werden ſolle, die Ehre, die ihr damit bereitet wird,
wie die Verpflichtungen, welche von ihr dabei zu übernehmen ſind,
erkannt und iſt beſtrebt geweſen, ſich der erſteren durch Erfüllung
der letzteren würdig zu zeigen. Es bildete ſich zunächſt aus der
hieſigen Turnerſchaſt ein Achtzehnerausſchuß zum Zweck der
Gewinnung eines für die Abhaltung des Feſtes geeigneten
Platzes. Er löſte ſeine Aufgabe, und Sie, meine Herren, ſind
nun berufen, ſelbſt das Urtheil darüber zu fällen, ob der an
dem königl. Großen Garten, geziert mit bunten Blumen und
ſchattigen Bäumen belegene und an der einen Seite von einer
HerkulesAllee umgrenzte Platz der rechte Ort iſt, um die her
kuliſchen Kraftproben der deutſchen Turner vorzuführen. Die mit
warmer Hingebung für die Sache arbeitende Dresdner Turnerſchaft
war ſich bald deſſen bewußt, daß aus den verſchiedenen Kreiſen der
hieſigen Bevölkerung Männer zu gewinnen ſeien, welche im Vereine
mit der Turnerſchaft werkthätig an die Ausführung aller von der
Sache gebotenen Vorbereitungen gingen. Auf Einladung eines
proviſoriſchen Comites kamen darum etwa 200 hieſige Bürger am
6. September 1884 zuſammen und ſetzten den aus 30 Mitgliedern
beſtehenden Centralausſchuß ein. Neben dieſem bildeten ſich neun
Einzelausſchüſſe und zwar der Finanzausſchuß, der Bauausſchuß,der Wirthſchaftsausſchuß, der Wohnungsausſchuß, der Turnaus-

ſchuß, der Feſt- und Ordnungsausſchuß, der Empfangsausſchuß,
der ärztliche Ausſchuß, der Preßausſchuß, welche insgeſammt auf
Grund des ausgeſtellten Statuts die in ihre Reſſorts fallenden
Arbeiten auszuführen, in allen wichtigeren Fragen, aber insbe-
ſondere in Fragen von finanzieller Bedeutung, die Zuſtimmung
des S einzuholen gehalten waren. Jn dieſen
Ausſchüſſen ſind eiwa 300 hieſige Einwohner bis zum heutigen
Tage thätig geweſen. Da aber der Ausſchuß der deutſchen
Turnerſchaft über eine Reihe von Fragen rein turneriſchen Charak
ters, ferner über die Zeit des Turnfeſtes, über die zu erlaſſen
den Einladungen, über den Preis der Feſtkarte nach ſeinen
Satzungen ſelbſt Entſchließung zu faſſen hatte, ſo hielt dieſer vom
2. bis 5. October 1884 in Dresden theilweiſe unter Zuziehung
des hieſigen Centralausſchuſſes, mehrere Sitzungen ab und er
ledigte alle zu ſeiner Competenz gehörenden Fragen mit der ge
diegenen Sachkenntniß, welche ihn auszeichnet. Bei dieſer Gelegen
hatte auch die Dresdner Turnerſchaft die Freude, ihre Führer
und Meiſter, die Mitglieder des Ausſchuſſes der deutſchen Turner
ſchaft, bei einem zu ihren Ehren von dem Dresdner Turngau
am 4. Oktober 1884 veranſtalteten Commerſe begrüßen zu können.
Nun haben wir Alle, die wir in den benannten Ausſchüſſen
Funktionen übernommen, vom September v. J. bis zum heutigenTa e fleißig gearbeitet, oft mit Sorgen und Bangen, oft aber
auch mit Freude und Genugthuung, mit Freude und Dank vor-
nehmlich, als vom Königsthrone unſerem Feſte Sympathien und
Wohlwollen zugewendet wurden, mit Freude und Dank, als die
königlichen und ſtädtiſchen Behörden unſerer Sache Unterſtützung
gewährten, mit Freude und Dank, als die hieſige Einwohnerſchaft
unſeren Bitten Gehör ſchenkte, mit Freude und Dank, als wir
die hieſige Turnerſchaft überall in erſter Reihe für die Durch-
führung der uns gewordenen Aufgaben eintreten ſahen, und mit
Freude und Dank endlich, als uns die Gewißheit gewordeu war,
daß die Turnerſchaft des deutſchen Reiches und Oeſterreichs, daß
die Turnerbünde von Belgien, Holland, Jtalien, der Schweiz,
von Rußland, England, Schweden, Norwegen, von Nordamerika,
von Auſtralien gern zu uns nach Dresden kommen würden.
Nahezu 20000 Turner ſind bei uns gemeldet worden. Jſt das
nicht eine Freude und Genugthuung für uns und ein Sieg für
die Sache, welcher das Feſt geweiht iſt? Und nun iſt der Tag
gekommen, auf den wir gehofft, von dem wir geträumt, für den
wir gearbeitet haben. Wir feiern das 6. deutſche Turnfeſt. Das
will ſagen, wir begehen das Jubiläum des 25jährigen Beſtehens
der deutſchen Turnerſchaft in ihrer jetzigen ſachgemäßen und
weck entſprechenden Organiſation. Jm Jahre 1860 trat die deutſche
urnerſchaft in Coburg zum erſten Mal zuſammen, dann folgten

Berlin, Leipzig. Bonn, Frankfurt als Feſtſtädte, und nun reiht
ſich dieſen Vresden als Jubelſtadt an und bringt der Jubel-
verſammlung in ſchlichter, aber gut ſächſiſch gemüthvoller Weiſe
ihre aufrichtigen Glückwünſche dar. Wir feiern das 6. deutſche
Turnfeſt. Das will ſagen, wir begehen ein großes nationales
Feſt, wir bringen nicht mehr, wie vordem, durch Volksfeſte unſer
Sehnen nach Einigung der deutſchen Stämme in einem großen
mächtigen Reiche zum Ausdruck, aber wir geben erneutes Zeug-
niß dafür ab, daß wir Mann für Mann einſtehen, um zu fördern
und zu vertheidigen den zum Schutze des Bundesgebietes und
des innerhalb deſſelben giltigen Rechts, ſowie zur Pflege der
Wobhlfahrt des deutſchen Volkes geſchloſſenen ewigen Bund. Wir
eben erneutes Zeugniß dafür ab, daß wir mit unſeren deutſchen
rüdern in Oeſterreich in alter Treue verbunden bleiben wollen

(ſtürmiſcher Jubel!), daß wir mit allen Nationen befreundet ſind,
die deutſche Sprache, deutſches Weſen, deutſche Sitte, deutſche Ge
lehrſamkeit, deutſche Arbeit, deutſchen Fleiß und deutſches Recht
zu achten wiſſen. (Nicht endenwollende begeiſterte Zuſtimmung
von allen Seiten.) Wir feiern das 6 deutſche Turnfeſt. Das
will ſagen, daß das Turnen die Kraft einer ſtarken nationalen
Gewohnheit in allen deutſchen und deutſchöſterreichiſchen Landen
gewonnen hat, daß die Hinderniſſe, welche vordem der Förderung
des Turnweſens im Wege geſtanden, nunmehr hinweggeräumt
ſind, daß die Behörden die Sache beachten und fördern, daß ſie
im Turnen eine nothwendige Ergänzung des öffentlichen Unter-
richts erblicken, daß auf den Turnplätzen die Wehrhaftigkeit der
Nation gepflegt wird, daß das Turnen Gemeingut der Nation

iſt, daß die Turner die beſten Söhne, die kräftigſten
zertheidiger des Vaterlandes ſind. Das will aber auch ſagen,

daß Alle, die zu uns gekommen, bereit ſind, im Vereine mit unſeren
heimiſchen Turnern uns die Beweiſe ihrer Kraft, ihrer Aus-

bildung, ihrer durch die Stählung des Körpers gewonnenen Herr-
ſchaft über den Geiſt, ihrer durch die geregelte Uebung der Glieder
erzielten See im Dienſte für Ordnung und Recht vor die
Angen zu führen. Und wir, die wir alt geworden und Das,
war wir etwa in den Jugendjahren gelernt hatten, wieder vergeſſen
oder aus Mangel an Uebung verlernt haben, wir folgen Euren
Uebungen mit der Begeiſterung der Rückerinnerung an die eigene
Jugend, wir fühlen uns in der Bewunderung Eurer Leiſtungen
neu gekräftigt und geſtärkt, wir gewinnen und das iſt für uns
der höchſte Erfolg des Turnfeſtes von Neuem die feſte Zu
verſicht, daß die Zukunft des Vaterlandes geſichert iſt, wenn durch
die Pflege des Körpers im Volke der Geiſt friſch, der Glaube
fromm, der Sinn frei und das Leben fröhlich bleibt. Und nun
übergebe ich die Feſtleitung dem hochverdienten Manne, den die
deutſche Turnerſchait vor 25 Jahren an ihre Spitze ſtellte und
dem ſie noch heute als ihrem Meiſter folgt. Das Turnfeſt be
ginnt. Der Lorſitz gebührt dem Manne, den die Turnerſchaft
als ihren beſten Führer anerkannt. Unter ſeiner Leitung führen
Sie Das, was wir nur vorzubereiten vermochten, wills Gott,
glücklich hinaus. Unter ſeiner Leitung ſei das Werk gekrönt von
einem glücklichen Erfolge, zum Ruhme der guten Sache, der
wir dienen, zur Ehre des lieben deutſchen Vaterlandes!“

Langanhaltender Beifall folgte dieſen kernigen Worten.
Hierauf betrat Oberbürgermeiſter Dr. Stübel, von der

Feſtverſammlung jubelnd begrüßt, die Tribüne, um die Feſtgäſte
mit folgender Rede zu bewillkommnen:
„Gut Heil! Werthe Feſtgenoſten! Liebe Mitbürger! Ohne
Zögern und einmüthig haben der Rath und die Vertreter dieſer
Stadt ſchon vor 2 Jahren ihr „Willkommen“ ausgeſprochen, als
ihnen vom hieſigen Turngau die Ausſicht eröffnet wurde, daß in
Dresdens Mauern das VI. allgemeine deutſche Turnfeſt gefeiert
werden ſollte. Mit den lebhafteſten Sympath,en haben beideCollegien ſeitdem die von der hieſigen Turnerſchaft im Verein
mit einer großen Anzahl angeſehener Bürger für das Feſt ge
trefferen Vorbereitungen begleitet, dieſe Sympathien auch
mannigfach bis zu den jüngſten Tagen bethätigt. Mit wahrer
Freude erfülle ich daher heute die mir, als dem Vorſtande der
Gemeindeverwaltung, obliegende ehrenvolle Pflicht, allen den
deutſchen Männern, welche als Theilnehmer an dem nationalen
Feſte in unſere Stadt ihren ind gehalten und in dieſer
Halle zum erſten Mal in großer Zahl ſich verſammelt baben,
nochmals ein herzliches „Willkommen“ zuzuruſen. Jn fried-
lichem Wetteifer ſoll von Neuem hier im Sachſens Hauptſtadt
bekundet werden, wie in allen Gauen des feſter als jemals zuvor ge
einten deutſchen Reiches der Jüngling wie der Mann durg
ſtetige Uebung und Ausbildung ſeiner Körperkraft nicht nur ſi
ſelbſt, ſondern auch dem Vaterlande zu dienen beſtrebt iſt. Es
würde ein bedauerlicher 31 ſein, wollte man annehmen,
daß nach erfolgter politiſ n
Feſte entbehrlich ſeien ich halte dafür, daß ſie nicht nur den
Patriotismus beleben, ſondern auch vermittelnd und ausgleichend
wirken auf die vielfach entgegengeſetzten Strömungen im poli
tiſchen und wirthſchaftlichen Leben des deutſchen Volkes und

möchte wünſchen, daß ſie zu einer berechtigten Jnſtitution werden.
Die bereits ſeit 25 Jahren treu verbundene deutſche Turnerſchaft
ſcheint in erſter Linie dazu berufen zu ſein, die Organiſation
allgemeiner nationaler Feſte in die Hand zu nehmen, nationaler
Feſte, bei denen des Sängers Kunſt natürlich nich fehlen darf
und an welchen Männer aller, von treuer Liebe zum Vaterlande
getragener Parteien, unbeſchadet ihrer politiſchen Grundſätze,
mit Freuden ſich betheiligen. (Lebhaftes Bravo!) Möge das
VI. deutſche Turnfeſt ſeinen Vorgängern würdig ſich anſchließen,
möge es dazu beitragen, den Glauben an die Unentbehrlichkeitnationaler e in Deutſchland zu ſtärken, möge es auch unſerer
Stadt zur Ehre gereichen! Mit dieſen herzlichen Wünſchen begrüße ich alle Feſtgenoſſen und erſuche meine lieben Mitbürger,

mit mir einzuſtimmen, in ein aus frohen Herzen kommendes:
„Gut Heil unſeren Gäſten!“

Die n Feſtverſammlung brachte in gehobener Stim
m es „Gut Heil!“ aus.er greiſe Vorſitzende der deutſchen Turnerſchaft, Rechts
anwalt Georgii-Eßlingen, erſchien nunmehr auf der Tribüne
und zwar geſtützt auf einen ſogenannten Krückſtock. Das friſche
Turnergeſicht Theodor Georgii's ſtrahlte zwar noch in alter
Fröhlichkeit, der Krückſtock bekundete aber, daß die Zeit auch an
dieſem echten deutſchen Recken nicht ſpurlos vorübergegangen.
Georgii übernahm die Feſtleitung mit herzlichem Gruß an die
Feſtgenoſſen.

Hiernach vollzog ſich unter rieſigem Jubel der Feſtgenoſſen
die Uebergabe des Bundes-Banners der deutſchen Turner
ſchaft durch den Vertreter der ehemaligen Feſtſtadt Frankfurt a. M.
an den Vorſitzenden und Vertreter des Dresdner Turngaues,
Turnlehrer Profeſſor Carl. Herzliche Worte wurden beider-
ſeits gewechſelt. Frankfurt, das fünf Jahre lang treue Fahnen-

alten erntete ein ſtürmiſch ausgebrachtes dreifaches
„Gut Heil!“

Die Schmückung des Bundesbanners mit einer von den
turnenden Frauen und Jungfrauen Dresdens geſtifteten koſt
baren Fahnenſchleife brachte die Feſtſtimmung auf ihren Gipfel-
punct. Eine der Turnſchweſtern ſprach in gebundener Rede
treffliche Worte, worauf Georgii-Eßlingen Namens der
deutſchen Turnerſchaft herzlich dankte.

Nach der Begrüßung der Turner von Seiten der Sänger
Dresdens durch das vom Oberlehrer Dr. Herrmann gedichtete
und von Frl. Reichel componirte Lied: „Grüß' Gott im treuen
Sachſenland, grüß' Gott am ſchönen Elbeſtrand“, rüſtete man
ſich zur 25jährigen Jubelfeier, welche die an der Spitze
des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft ſtehenden Turn
veteranen Theodor Georgii-Eßlingen und Dr. Ferdinand
Götz-Lindenau bei Leipzig mit dieſem Turnfeſte begehen.

Leider entſtand jetzt in der Feſthalle durch das Zu und Ab-
ſtrömen der Menge ein ſolcher Lärm, daß von dem Nachfolgen-
den nur noch wenig zu verſtehen war.

Der Präſident des „Nord amerikaniſchen Turner-
bundes“, John Tonfeldt, überbrachte der deutſchen Turner-
ſchaft und deren bewährten Führern einen Lorbeerkranz, mit
den beſten Wünſchen für das fernere Gedeihen des deutſchen
Turyweſens.

Der Vorſitzende der Belgiſchen Turnerſchaft Cupérus
und der Vertreter der Holländiſchen Turnerſchaft (letzterer
in holländiſcher Sprache) verherrlichten die Sache des deutſchen
Turnweſens.

Jm Auftrag des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft
betrat ſodann Direktor Maul-Karlsruhe, die Rednerbühne
und ſchilderte in ſchwungvollen Worten die eminent gemeinnützige
und erfolgreiche Thätigkeit der beiden Turn Jubilare Georgit
und Götz, deren von Meiſter Kitz in Dresden lebensgroß und
lebenstreu geſchaffene Büſten vor der Rednerbühne aufgeſtellt
worden und in dieſem Momente enthüllt wurden. Die in der
Feſthalle entſtandene allgemeine Unruhe ſteigerte ſich aber derart,
daß nur die Nächſtſtehenden von der Rede etwas zu hören be-
kamen. Direktor Maul unterbrach ſich ſogar einmal mit den
Worten: „Ja, wenn Jhrs nicht hören wollt, dann bin ich ſtill!“

Die beiden Jubilare Georgii-Eßlingen und Dr. Götz-
Lindenau dankten für die ihnen bereitete Ovation mit bewegten
Worten, worauf die Sängerſchaft des Neu und Antonſtädter
Turnvereins das weihevolle Bundeslied: „Turner! Schaaret Euch
zum Bunde!“ anſtimmten. Nach dem Vortrag noch einiger
Lieder ſprachen noch verſchiedene Redner zu der mehr und mehr
in der Auflöſung beariffenen Feſtverſammlung. Es war aber
ded J hglich, von all' den ſchönen Reden auch nur ein Wort zu
verſtehen.

Mittlerweile hatte ſich auf dem rieſigen Feſtplatze ein fröh
liches Leben und Treiben entwickelt, das die luſtigen Turner-
brüder bis ſpät nach Mitternacht beiſammen hielt.

Dresden, 19. Juli. Ein herrlich ſtrahlender Morgen be-
grüßte heute, am erſten Feſttage, die Feſtgenoſſen. Von früh6 Uhr war ſchon ganz Dreéden auf den Beinen. Zahlreiche
Muſikcorps und Tambourzüge durchzogen bis in die 8. Morgen
ſtunde die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt Die erſten
Vormittagsſtunden galten der leiblichen Erholung der Feſtgenoſſen
in den zahlreichen Standquartieren. Daß es hierbei äußerſt fidel
zuging, bedarf wohl keiner beſonderen Erwähnung.Von Vormittags 11* Uhr erfolgte das Stellen der Turner

um Feſtsuge in der Neuſtadt auf den zur h beſtimmten
Straßen als der u Birkengaſſe, Thereſienſtraße,
Maſchinenhausſtraße, Antonſtraße, Hellerſtraße Karolinen-
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ſtraße, Querallee, Magazinſtraße, Hoſpitalſtraße, Georgen-
ſtraße gand dem oberen und unteren Kreuzwege.

ünktlich 12 Uhr ſetzte ſich der Feſtzug vom Albertplatze
aus in Bewegung, den Weg nehmend: Hauptſtraße
Auguſtusbrücke, Schloßplatz, an der Hauptwache vorüber na
dem Poſtplatze, Wilsdruffer Straße, Altmarkt, Seeſtraße, Waiſen
hausſtraße, Georgplaßz, Johannesſtraße, Pirnaiſcher Piah,
Grunger Straße, Albrechtsſtratze, Pirnaiſche Straße Feſtplaß.

Die Ordnung des Feſtzuges war folgende:
Zug A. Zugführer; berittene Turner, berittenes Muſik

corps; Reiterzug; ein Zug Turner vom Dresdner Gau; die
Scheibenſchützen.

Zug B. Zugführer; Muſikcorps; Turnvereine des Aus-
landes: Amerika, Auſtralien, Belgien, England, Holland, Jtalien,
Paris, deutſcher Turnverein, Rußland Schweden und Nor
wegen, Schweiz, Ungarn; Ehren gäſte; Mitalied des Ordnungs-
ausſchuſſes; Muſikcorps; Fahne der deutſchen Turnerſchaft, de

eitet von Turnern des Gaues Frankfurt a. M. Und des
resdner Turngaues unter Führung des Feſtturnwarts; der

Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft; der Eentralausſchuß und
ſämmtliche Unterausſchüſſe; J. Kreis: Nordoſten: Memelgau,
oſtpreußiſcher Grenzgau, mauriſcher Gau, oſtpreußiſcher Mittel
gau, Alle-, Pregel-, Drewenz-, Oberweichſel-, Unterweichſel und
weſtpreußiſcher Gau, gauloſe Vereine.

Zug C. Zugführer Muſikcorps; II. Kreis: Schleſien
und. Südpoſen. Mittelſchleſiſcher Flachland, mitteſſchleſiſcher
Gebirgs Neiſſe-, Gau 1, niederſchleſiſcher
Gau II, oberlauſitzer, oberſchleſiſcher, poſen-ſchleſiſcher, Rieſen-
gebirgs- und ſchleſiſch-poſener Grenzgau, gauloſe Vereine; IIIa,
Kreis: Pommern. Oderturngau, vorpommerſcher und hinter
pommerſcher Turngau gauloſe Vereine: Mitglieder des Ord-
nungsausſchuſſes; III. Kreis: Mark Brandenburg. Gau
„Berliner Turnerſchaft“ Gau Berliner Turnrath“ Gau
„Berliner Turngemeinde“, havelländiſcher, Barnimuckermärkiſcher,
Ruppiner, Priegnitzer, uckermärkiſcher, ſüdweſtmärkiſcher, Süd
Barnimer, Zaug-Belziger Gau, ſüdliche, nordweſtliche und nord
öſtliche Neumark, öſtliche und weſtliche Lauſitz, gauloſe Vereine;
III c. Kreis: Provinz Sachſen und Anhalt. Magdeburger
Turnrath, Magdeburger und altmärkiſcher Turngau, Harzgau,
Untermuldengauverband, Jahngau Landkreis Calbe a. S.,
Jerichower Turngau, Freundſchaftsbund gauloſe Vereine.

Zug D. Zugführer, Muſikcorps; IV. Kreis: Norden Ham
burger Turnerſchaft von 1816, hamburgiſcher Gau, Elb, Süd
oſte Weſt, oſtholſteiniſcher, ſchleswigholſteinſcher Weſt, ſchles
wigſcher Gau, Travegau, mecklenburgeſtrelitzer, oſtinecklenburgiſcher,
Roſtocker und n ereine; V. Kreis: Nieder
weſer und Ems. Bremer, Oldenburger, Osnabrücker und
oſtfrieſiſcher Turngau, Turngau „Weſermündung“, gauloſe Ver
eine; VI. Kreis: Hannover. Leine-Weſer-, Unterelb und
braunſchweigiſcher Gau, gauloſe Vereine; VII. Kreis: Ober
weſer. Nordheſſiſcher, Oberleine-, gulda Harz, Werra und
Harzgebirgsgau, gauloſe Vereine; VIII. Kreis: Rheinland und
Weſtfalen. Aachener, Gladbacher, niederrheiniſcher, Ruhr
SiegRhein, niederbergiſcher, nordbergiſcher und bergiſcher Gau,
Aggerthaler, Wupperthaler, Bochumer, Minden-Ravensberger,
märkiſcher, Hellweg-märkiſcher und lippeſcher Gau, gauloſe

VereineZug E. Zugführer; Muſicorps; die Rudervereine; IX. Kreis:
Mittelrhein. Gau Heſſen, Main-, Main-Rhein, Saar-Moſel
Gau, Gau Rheinheſſen, Gau Süd-Naſſau, Nahe-Jdarthal-Gau,
Gau Frankfurt a. M., Gau Offenbach-Hanau, Rhein-Moſel und
LahnDill-Gau, gauloſe Vereine; X. Kreis: Oberrhein. Hegau
Höhgau), Turngau des badiſchen Schwarzwaldes, Breisgau-
Ortenau, Oosgau, Gau Unter-Elſaß, Karlsruher Turngau, Gau
Pforzheim, RheinNeckar-Gau, Pfälzer Gau, MainNeckarGau,
markgräfler Turngqu, Breisgau, gauloſe Vereine; XI. Kreis:
Schwaben. Gau Oberſchwaben, Ulmer-, oberer Schwarzwald-,
Nagold-, Keppler, Achalm, MittelNeckar, Unter-Neckar-Gau,
Gau Hohenſtaufen Städte, Gau Hohenſtaufen Land, Gau
Braunenberg, Gau Hohenlohe, gauloſe Vereine; XII. Kreis:
Bayern: Turngau von Jngolſtadt, Roſenheim, München, Weil
heim, Traunſtein, Niederbayern, Oberpfalz, Nordoberfranken,
Südoberfranken, Regnitz, Peanitz, Ansbach, Würzburg, Schwein
furt, Nordſchwaben, Algäu, Jller-Donau, Vereine Mit
glieder des Ordnungs-Ausſchuſſes; Muſikcorps; XIII. Kreis:
Thüringen: Oſtthüringer-, Saale-, Südthüringer-Gau, Süd-
thüringer Waldturnerbund, Thüringen-Fränkiſcher, Henneberger,
Thüringer Wald, Weſtthüringer-, Schmalkalde-Felda, Kyff
häuſer-, nordoſtthüringer, weiße Elſter-, oſterländiſcher Gau,
mittelthüringer Gau A, B, C, gauloſe Vereine.
Zug F. Zugführer; Muſikcorps; XV. Kreis Oeſterreich:
Aupa-Elbe, JeſchkenJſer- und mähriſch-ſchleſiſcher Turngau;
Mitglieder des Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps; niederöſter-
reichiſcher, nordböhmiſcher, nordweſtböhmiſcher und Ober-Egerer
Turngau; Mitglieder des Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps;
öberöſterreich-ſalzburgiſcher, Oſtmark-, ſüdöſterreichiſcher, tirol
iſcher und vorarlbergiſcher Turngau, gauloſe Vereine

Zug G. Mitglieder des Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps,
der Julius Otto-Bund, der Elbgauſängerbund.

Zug H. Zugführer; Muſikcorps; XIV. Kreis: König-
reich Sachſen: oberlauſitzer, nördlicher oberlauſitzer, oberlau-
ſitzer Gebirgs, Meißner Hochland, Müglitzthal- und Mittelelbe
turngau, Mitglieder des Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps,
Niederelbe-, Freiberger-, Auguſtusburger-, Flöhathaler Ober-
erzgebirgsturngau l und II, Erzgebirgsturngau, Mitglieder des
Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps, Kohlenfeld, vogtländiſcher,
ſüdvogtländiſcher, weſtl. ſächſiſcher Grenz, niedererzgebirgiſcher,
Chemnitz-Muldenthalturngau, Mitglieder des Ordnungsaus-
ſchuſſes; Muſikcorps, Turngau der Chemnitzer Umgebung,
LugauStollberger, MuldenZſchopauthal, Mittelmulden-, ſäch-
ſiſcher Jahn- und Leipziger Schlachtfeldturngau, Mitglieder des
Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps, Turngau Leipzig I, Allge-
meiner Turnverein, Turngau Leipzig II, Turnverein, Chemnitzer
Turngau, Turnverein, Turngau Plauen, Allgemeiner Turnver-
ein, Zwickauer Turngau, Turngemeinde, gauloſe Vereine, Mit
glieder des Ordnungsausſchuſſes; Muſikcorps, höhere Schulen
Dresdens, Dresdner Turngau.

Ueber den Verlauf des Feſtzugs meldet ein Privat
telegramm:

resden, 19. Juli. Ueber ein und eine halbe Stunde
dauerte der Vorbeimarſch des rieſigen Feſtzuges. in dem wir
allein ca. 900 Fahnen zählten. Jn all den Straßen, die der Zug
paſſirte, ward derſelbe von dem auf dem ganzen langen Wege
bis zum Feſtplatze in dichten Reihen aufgeſtellten Publikum mit
lautem Jubel begrüßt. Beſonders warm geſtaltete ſich allent-
halben die Begrüßung der deutſchöſterreichiſchen Turnbrüder.
Aus den Häuſern, ſowie von den zahlreichen Tribünen
ergoß ſich fortwährend ein förmlicher Blumenregen über de
Zugtheilnehmer. Eine erhebende Ovation wurde unſerem
ſächſiſchen Königshauſe dargebracht, als die deutſchen Turner
vor dem nach der alten Brücke zu belegenen Portale des Reſi
denzſchloſſes vorbeizogen, mit nicht endenwollendem ſtürmiſchen
„Gut Heil“ wurden Jhre Majeſtäten der König und die Königin
welche auf dem mit rothem Sammet drapirten Balcon des
Schloſſes Aufſtellung genommen hatten begrüßt, auch Prinz
Friedrich Auguſt ſah vom Schloßbalcon aus dem glänzenden
Schauſpiele zu. Gegen halb drei Uhr erſt langte das Ende des
Zuges auf dem Feſtplatze an. Beim Aufmarſch des Feſtzuges
auf dem Feſtplatze paſſirte leider ein Unfall. Das Pferd
eines Vorreiters ward ſcheu, raſte über den Platz, Alles um-
reißend, was ihm in den Weg kam. Acht Perſonen wurden
mehr oder weniger ſchwer verletzt. S. T

Vom IV. deutſchen Schach-Congreßz in Hamburg.
Am Sonnabend Abend (Sonntag wurde nicht geſpielt) war

der Stand des Meiſterturniers nach der 8. Runde folgender
Maſon (London) und Dr Tarraſch (Halle) 6
Minckwitz (Leipzig) 5Gunsberg (London) und Engliſch (Wien) dBlackburne (London), Riemann (Breslau) u. Weiß (Wien) 42
Berger (Graz) und v. Gottſchall (Leipzig)

Bird (London) 5Mackenzie (NewYork) und Noa (Ungarn)
Paulſen dengrnnb). Schallopp (Berlin) und Tauben-

haus (Paris
Schottländer (Breslau)

B ier (Hamburg)
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Halle, den 20. Juli.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
ardelskammer.) Der Herr Miniſter für

andel und Gewerbe macht darauf aufmerkſam, daß imSenege von F. Kortkampf in Berlin, Lützowerſtraße 61

demnächſt die amtlichen Mittheilungen aus den
Jahresberichten der mit Beaufſichtigung der
Fabriken betrauten Beamten für das Jahr 1884“
erſcheinen werden. Nach F 139b der Reichsgewerbeord
nung beſtehen die Obliegenheiten der genannten Beamten
hauptſächlich darin, die Einhaltung der geſetzlichen Vor
ſchriften, welche die Beſchäftigung von Kindern, jungen
Leuten und Frauen in Fabriken beſchränken, zu überwachen
und darauf hinzuwirken, daß bei gefährlichem Gewerbe-
betrieb alle diejenigen Einrichtungen getroffen werden,
welche zur Sicherung von Leben und Geſundheit geboten
erſcheinen. Sodann ſind denſelben alle konzeſſionspflichtigen
Anlagen unterſtellt, bezüglich derer ſie u. a. eine Beläſtigung
der Nachbarſchaft durch die abgehenden Gaſe, unreinen
Wäſſer, Rauch und Staubtheile 2c. zu verhüten haben.
Unſeren Jnduſtriellen und Kaufleuten gewährt es zweifels-
ohne ein Jntereſſe, ſich über die ſoziale Lage der in-
duſtriellen Arbeiter, die Entſtehung neuer und die Weiter
entwickelung der vorhandenen Gewerbebetriebe ihrer
engeren Umgebung aus genanntem Werke zuverläſſig unter
richten zu können; daſſelbe ſei ihnen zur Anſchaffung beſtens
empfohlen. Die ſeit dem Jahre 1875 erſchienenen Bände
werden auf dem Bureau der Handelskammer auf Wunſch
gern zur Einſichtnahme vorgelegt.

Den 70 jährigen Geburtstag des Herrn General-
Majors a. D. von Köthen in feſtlicher Weiſe zu be
gehen hatten ſich die Kriegervereine von Halle ſowohl als
auch viele Auswärtige nicht nehmen loſſen und brachten
dem verdienten Militär am Sonnabend Abend eine groß-
artige Ovation dar. Nachdem die Vereine im Roſen-
thal zuſammengetreten, wurde um 8 Uhr der Abmarſch
nach der Wohnung des Gefeierten unter Vorantritt der
hieſigen Regimentsmuſik angetreten, und demſelben nach
Vortrag einiger Muſikſtücke ein Hoch ausgebracht. Hierauf
fand der Vorbeimarſch an der Wohnung des Jubilars
nach Freybergs- Garten zum Commers ſtatt. Hierſelbſt
hielt, nachdem ebenfalls einige Muſik Piécen geſpielt
worden waren, Herr General- Major von Köthen eine
höchſt ehrende Anſprache an die Vereine, in der er zu
gleich ſeinem Danke Ausdruck gab. Weitere Anſprache
ſolgten: zunächſt die des Herrn Oberſt von Marſchall,
welcher das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus-
brachte, und die des Herrn Prof. Dr. Schum, der ſeine
Rede mit einem Hoch auf Herrn von Köthen ſchloß.
Nachdem dem Programm gemäß inzwiſchen mehrere
Lieder geſungen, war die Zeit ziemlich vorgerückt und
brachte der BezirksVorſitzende, Herr Lüderitz, zum
Schluſſe noch ein Hoch auf die Armee aus. So fand
dieſes Feſt, welches in kameradſchaftlicher Weiſe verlief,
erſt lange nach Mitternacht ſeinen Abſchluß.

Am Sonntag feierte der Verein ehemaliger
32er in den Räumen des „Hofjägers“ ſein Fahnen-
weihfeſt, welches durch ein Concert eingeleitet wurde.
Nach einem durch den Garten mit verhüllter Fahne ge-
haltenen Umzuge wurde von einer Dame des Vereins
ein Prolog geſprochen, dem ſich der Toaſt auf Se. Maj.
den Kaiſer ſowie der Geſang der Nationalhymne anſchloß.
Nach der Begrüßungs- und Empfangsrede Seitens des
P Vorſitzenden des Vereins, Herrn Seebe, an die
riegervereine folgte die Fahnenweihrede des Hrn. Prof.

Dr. Goſche. Nach der Enthüllung der Fahne, und nach-
dem das von den Frauen und Jungfrauen des Vereins
gewidmete Fahnenband nebſt Lorbeerkranz überreicht wor-
den, folgte der allgemeine Geſang des Fahnenweihliedes
und die Uebergabe der Fahne an den Fahnenträger,
worauf ein Umzug mit flatternder Fahne ſtattfand. Herr
Generalmajor v. Köthen hatte es ſich nicht nehmen laſſen
auch hier zu erſcheinen, und mit einer Anſprache der 32er
u gedenken, die ihm auch im Leben ſo lieb geworden.
ach Beendigung des Concertes und ſpäterem Abrücken

der auswärtigen Vereine mit ihren Fahnen, wurde das
Feſt durch einen Ball beſchloſſen. Eine ſchwere, aber
glücklich gelöſte Aufgabe hatte ſich der Vorſitzende des
Vereins, Hr. Seebe, dadurch geſtellt, daß er jedem Vereine
beim Abrücken ein Lebewohl ſagte und demſelben ein Hoch
ausbrach:e, was allgemeine ehrende Anerkennung fand.

So golden glitzerten die Sonnenſtrahlen über dem
Waſſerſpiegel dahin, als hätten ſie ſich eigens dazu auf-
gemacht, um auch ihrerſeits das Feſt der Bootsweihe des
Rudereclubs „Neptun“ zu verherrlichen. Nachdem
früh 9 Uhr der Empfang der zahlreichen Gäſte ſtattge-
funden, unternahm man einen gemeinſamen Spaziergang
nach Giebichenſtein, um den auswärtigen Sportgenoſſen
unſer reizendes Saalthal zu zeigen. Zurückgekehrt von
dort genoß man im ſchattigen Clublokale „Paradies“
das Frühſchoppenkonzert, dem ſich ein gemeinſames Feſt
eſſen nebſt Droſchkenbummel anſchloß. Bald nach 3 Uhr
ſammelten ſich die zahlreichen Feſttheilnehmer mit ihren
Damen ebenfalls im Paradies, von wo aus die Waſſer-
fahrt nach „Hoffmann's Ueberfahrt“ angetreten wurde, die
ohne Unfall von Statten ging. Hier fand die Taufe des
neuen Bootes, welches ſich übrigens prächtig bewährte,
durch ein Mitglied des Ruderklubs „Windsbraut“ aus
Leipzig auf den Namen „Forelle“ ſtatt. Nach einem ſich
daran anſchließenden Concerte wurde die Rückfahrt nach dem
Paradies angetreten, wo durch Herrn Rothe das neuerbaute
Bootshaus eingeweiht wurde. Daß auch hier die heiterenKlänge der Mut nicht fehlten, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.

Vertreten waren an Sportsgenoſſen die Mitglieder des
Ruder-Club „Windsbraut“ aus Leipzig, „Weißenfelſer
Ruderverein“ und „PrivatRuderverein“ zu Halle, ſowie
andere zahlreiche Gäſte und Freunde des feſtgebenden
Clubs. Seitens des Ruder-Club „Windsbraut“ wurde
dem RuderClub „Neptun“ nach kurzer Anſprache ſeines
Vorſitzenden als Zeichen beſonderer Freundſchaft ein koſt-
bares Fahnenſchild überreicht. Zum Schluß fand Jllu-
mination und bengaliſche Beleuchtung des Gartens, Feſt-
polonaiſe und Ball ſtatt, welcher die Theilnehmer bis
lange nach Mitternacht in froheſter Stimmung beieinander
hielt. Den Herren Rothe und Pallas, welche ſich
beim Bau des Bootshauſes beſonders verdient gemacht
haben, wurden vom Club Ehrenzeichen verliehen.

r

Unter reger Betheiligung beging der Halleſche
Beamten- Verein am Sonnabend im geg. ſein
diesjähriges Sommerfeſt mit Concert und Ball. Eine nicht
unweſentliche Nummer des Programms bildeten die mit
großem Beifalle aufgenommenen Kinderſpiele.

Der hieſige Glocken-Club feierte geſtern Abend
im Saale des „Weißbierſalon“ ſein zehntes Stift-
ungsfeſt.

Von einem Droſchkengeſchirr wurde geſtern Vor
mittag auf dem Markte in der Nähe des Siegesbrunnen
eine ältliche Frau überfahren, ohne jedoch glücklicher Weiſe
erhebliche Verletzungen davonzutragen.

Wie leichtſinnig es iſt, Kinder mit auf die Rolle
zu nehmen, hat ſich leider am Sonnabend wieder einmal
bewahrheitet. Beim Spiel kam ein Kind mit dem Finger
unter das ſich fortbewegende Rollholz und erlitt eine höchſt
bedenkliche Quetſchung des Fingers. Kliniſche Hilfe mußte
ſofort in Anſpruch genommen werden, eine Amputation
wird wahrſcheinlich erfolgen müſſen.

Unter zahlreichſter Betheiligung ſeiner Mitglieder
und deren Angehörigen feierte geſtern die Eentralkranken-
kaſſe der Tiſchler und verwandter Berufsgenoſſen ihr dies-
jähriges Sommerfeſt durch Concert, Kinderbeluſtiguag und
Ball in „Freybergs Garten“. Die CEentralkaſſe der
Schuhmacher beging ihr Stiftungsfeſt in eben derſelben
Weiſe in den geſchmackvoll decorirten Räumen des „Roſen-
thales“.

Zu dem Sonntag früh von Leipzig aus abgelaſſenen
Extraperſonenzuge Leipzig--Thale, welcher von Halle aus
6 Uhr 10 Min. weiter ging, wurden hier 54 Billets II.
und 408 Billets III. Cl. ausgegeben. Der Zug kam von
Leipzig mit 13 Wagen gut beſetzt hier an und mußten noch
für hieſige Paſſagiere weitere 4 Wagen eingeſtellt werden.
Die Rückkehr des Extrazuges fand 10 Uhr 15 Minuten
Abends ſtatt.

Am Mittwoch, den 22. ds., wird in Freybergs
Garten das 2. bayeriſche Jägerbataillon aus Aſchaffenburg
concertiren, worauf wir an dieſer Stelle beſonders auf-
merkſam machen.

Aufführung von Greill's 16ſtimmiger Missa solemnis
durch den Riedel-Verein aus Leipzig.

Halle, den 18. Juli.
Ein Kunſtgenuß ſeltener Art war uns für Sonnabend Nach-

miftag in Ausſicht geſtellt, indem der Riedel-Verein aus Leipzig
es unternommen hatte, auch unſer muſikliebendes Halleſches
Publikum mit E. Grell's großer 16ſtimmiger a eapella- Meſſe
bekannt zu machen. Dieſer Umſtand hatte denn auch eine äußerſt
zahlreiche Zuhörerichaft in der Marktkirche zuſammengeführt.
Zu ganz beſonderer Freude mußte es aber ſowohl dem auf-
führenden Vereine wie dem zuhörenden Publikum gereichen, daß
ſogar Altmeiſter Franz Liszt aus Weimar herübergekommen
war, um der n mit beizuwohnen.

er die Schwierigkeit des Einübens größerer a eapella-Werke
überhaupt kennt, wird danach bemeſſen können, welche Arbeit
es gekoſtet haben mag, dieſes Werk, wo der Dirigent 4 verſchie-
dene Chöre und 16 Soloſtimmen vor ſich hat, einzuſtudiren.
Daß an eine ſolche Aufgabe nur gayz ſichere Sänger und im
Vortrag von a eapella-Werken geübte und mit dem nöthigen
Stimmmaterial verſehene Vereine ſich wagen können, iſt natürlich.
Es darf uns daher nicht wundern, wenn bis jetzt nur 2 Vereine
Grell's Meſſe vollſtändig zur Aufführung gebracht haben, trotz
dem dieſelbe unſeres Wiſſens bereits ſeit 2 Jahrzehnten vollendet
iſt. Der Berliner Singakademie, dieſem rühmlichſt be
kannten, auf ein bald 100jähriges Beſtehen zurückblickende Chor-
inſtitut, das Grell lange Jahre hindurch als gefeierter Dirigent
geleitet hat, gebührt der Ruhm, das Werk zuerſt und zwar
unter Grell's, dann unter Prof. Blumner's Leitung noch öfter
aufgeführt zu haben; zuletzt am 6. November vorigen Jahres
zum 10 Male und zwar am 84ſten Geburtstage des mitanweſen
den Komponiſten. Danach hat Prof. Riedel in Leipzig mit
ſeiner erprobien Sängerſchaar das ſchwierige Werk eingeübt und
dem Leipziger Publikum unſeres Wiſſens 2 mal vorgeführt. Und
wie er es verſtanden, dieſe Rieſen-Aufgabe zu bewältigen und
ſeinem Chore den Geiſt der mächtigen Kompoſition einzuflößen.
Davon legte das vorgeſtrige Konzert das beſte Zeugniß ab. Die
Aufführung war demgemäß eine ganz vorzügliche. Sowohl in
Bezug auf tadellos reine Jntonation wie auf ſichere Einſätze
und feine Tonſchattirungen zeigte der Chor ſeine Meiſterſchaft.
Dabei vermißte man bei den Sängern in keinem Augenblicke die
ruhige Sicherheit und auch der Dirigent verſtand ſeine Schaar
(bei ca. 200 Sängern gewiß keine kleine Aufgabe), auch bei den
ſchwierigſten Stellen bewundernswerth zuſammenzuhalten. So
war es denn kein Wunder, wenn man bei ſolcher Harmonie
zwiſchen Chor und Dirigenten die Begeiſterung, mit der geſungen
wurde, während der ganzen Aufführung heraushörte und trotz-
dem daß ſelbige 2 Stunden andauerte nicht einen Moment ab
geſpannt oder ermüdet wurde.

Außer der vortrefflichen Aufführung durch den geſchätzten
Verein iſt allerdings auch das Werk ſelbſt dazu angethan, den
Muſikverſtändigen zu feſſeln und zu begeiſtern. Es iſt heute ein
in ſeiner Art einzig daſtehendes Werk. Leider iſt es in neuerer
Zeit, ſeit die Jnſtrumentalmuſik mehr in den Vordergrund ge-
treten iſt, ſehr zu beklagen, daß die ſchöne alt-kirchliche Vocalmuſik
immer ſeltener gehört wird. Und doch birgt gerade dieſe die
Meſſen und Motteten eines Orlando di Caſſo und Paläſtrina
und der anderen Meiſter des 15., 16., 17., 18. Jahrhunderts die
köſtlichſten, vielfach noch ganz unbekannten Schätze. Hoffentlich
kommt noch eine Zeit, und zwar bald, wo die deutſchen Chor-
Geſangvereine ſich etwas mehr mit dem Studium dieſer Werke
befaſſen und dadurch wieder etwas Sinn für dieſe zwar einfache,
aber an Wohlklang ſo reiche Muſik der alten Meiſter bei uns
wecken. An ſolchen Werken kann ein Chor zeigen, was er kann.
Es wäre alſo auch für unfre hieſigen Singakademieen jedenfalls
eine dankbare Aufgabe, uns einmal ein ähnliches Werk vor-
zuführen.

Das Werk ſelbſt zerfällt in die 5 Theile: Kyrie, Gloria,
Credo, Sanctus, Agnus. Davon ſind 3 und zwar das Kyrie,
Gloria und Sanctus wieder ſo eingetheilt, daß zu Anfang und
Ende jedes Theils der Chor mit Soloſtimmen abwechſelt, in
der Mitte aver ſich je ein Satz nur für Soloſtimmen findet.
Das Oredo, der längſte Theil, hat fünf Unterabtheilungen, von
denen wiederum 2 nur für Soloſtimmen. Den Schluß dieſes
Theiles bildet eine mächtige 16 ſtimmige freie Doppelfuge.

Das Agnus dei endlich bildet nur einen Theil für ſich,
wiederum mit dazwiſchen liegenden Soloquartetten. Es iſt zu
ſchwierig aus dem prächtigen, wirklich zu Herzen dringenden
Werke einzelnes hervorheben zu wollen, es iſt in allen ſeinen
Theilen ſchön und großartig. Man ſollte eigentlich meinen, bei
einer ſo ſchwierigen Form müßte der Jnhalt darunter leiden.
Davon iſt jedoch nichts zu ſpüren, überall ſchöne Harmonieen
und edle Stimmführung in der Weiſe der alten Jtaliener. Es
bleibt uns alſo nichts übrig als nochmals der vortrefflichen Auf
führung zu gedenken, nicht ſowohl des Chores, als auch der
16 Soloſtimmen, die beide ihre ſo ſchwierige Aufgabe Dank des
trefflichen Einübens ihres Dirigenten ganz vorzüglich gelöſt
haben. Dank ihnen Allen, beſonders ihrem geſchätzten Diri-
genten, Herrn Profeſſor Riedel, der uns hier in Halle mit dem
unvergeßlichen Werke Grell's dekannt gemacht hat, für den uns
dargebotenen Genuß.

Es erübrigt noch des Herrn Organiſten Paul Homeyer
aus Leipzig zu gedenken, der zwiſchen den einzelnen Theilen der
Meſſe mehrere Bach'ſche Präludien über Choräle mit bekanpter
Künſtlerſchaft vortrug.

Jnterims- Stadttheater.
„Sodom und Gomorrha“. Schwank von Franz von

Schönth an.

e

Die

Es iſt ein nicht zahlreiches, aber um ſo dankbareres Publikuw/
welches ſich allabendiich in den Räumen unſeres bis vor Kurzem
verwaiſten Jnterimstheaters verſammelt, um ſich an den Leiſtun
en unſerer Gäſte von dem Berliner Reſidenztheater zu er
reuen. Dürfte daher auch der materielle Erfolg des Gaſtſpiels

unſerer Berliner Gäſte kein allzu großer ſein, ſo iſt doch der
künſtleriſche um ſo bedeutender, und wir rechnen es denſelben
hoch an, daß ſie trotz dieſer geringen klingenden Erfolge doch in
ihrem künſtleriſchem Eifer nicht ermatten. Auch geſtern war
das Parquet nur mäßig beſetzt, während mit Rückſicht auf den
Sonntag die Galerie ſtärker als ſonſt beſucht wac. Wohl im
Hinblick auf den Geſchmack dieſer Galeriebeſucher war auch an
dieſem Sonntag ein Stück leichteſten Genres zur Aufführung
gewählt der Schönthanſche Schwank „Sodom und Gomorrha“,
Das Stück hat keinen anderen Zweck, als das Publikum zu er
heitern, und um dieſes Zweckes willen ſcheut ſich der Dichter
nicht, die größten Unmöglichkeiten, ja geradezu vollſtändigen
Unſinn auf die Bühne zu bringen. Mag man aber auch manch-
mal über irgend eine allzu gewagte Szene oder irgend eine allzu
gewagte Wendung des Dialogs bedenklich den Kopf ſchütteln,
thut nichts der Zweck wird erreicht, und ſelbſt der ſtrengſte
Kritiker kann ſchließlich nichts anderes thun, als in die allge
meine Heiterkeit des Publikums mit einſtimmen. Wir wollen
daher auch an das geſtrige Stück keinen kritiſchen Maßſtab an
legen, ſondern nur könſtatiren, daß ſich das Publikum höchlichſt
amüſirt hat. Das Spiel unſerer Gäſte war aber auch ein ſo
vortreffliches, daß, ſelbſt dieſe leichte Koſt Würze und dadurch
Geſchmack erhielt. Vor allen nennen wir Frau Schönfeld,
dieſelbe gab die ehrbare Frau Guſtel Weinmüller, welche ſo vonder Schlechtigteit dieſer Welt durchorungen iſt, daß ſie ſelbſt in

den harmloſeſten Dingen Auswüchſe dieſer Schlechtigkeit erblickt,
in jeder Beziehung vollendet. Das natürliche gemüthvolle Spiel
der Dame erinnert in der That oft an die glänzendſte Vertre-
terin älterer Frauenrollen in Berlin, an die Frieb-Blumauer.
Jhr Ehemann, welchen Frau Weinmüller im Gegenſatz zu ihrer
ſonſtigen Gewohnheit für ein für dieſe Welt zu harmloſes Ge-
ſchöpf hält, der es aber gerade nicht iſt, wurde durch Herrn
Scheedel recht verſchmitzt dargeſtellt. Auch die übrigen
Rollen lagen in guten Händen. Frl. Hachmann als reizende
Jungfrau, Fräulein Eichroth als pikante Wittwe und Fräulein
Chauvet als naiver Backfiſch, waren durchaus in ihrem
Elemente; aber auch die Herren, und zwar Herr Eggeling als
liebenswürdiger Bonvivant, Herr Gelling als treuherziger
Maler und Herr Schacht als ſchwärmeriſcher Dichter ſtanden
den Damen in keiner Weiſe nach. Das dienende Perſonal fand.
in Geſtalt des Kellner Blaſius und der Magd Hanne durch Frl.
Mlodyszewskalund Herrn Eichenwald humorvolle Vertreter

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Heſſiſche Ludwigsbahn. Jm Monat Juni erzielte

die Geſellſchaft auf den nichtgarantirten Linien eine Total-Ein-
nahme von 1202961 gegen 1235383 welche das Betriebs-
Ergebniß im correſpondirenden Zeitraum des Vorjahres bilden.

hieraus reſultirende Mindereinnahme im Betrage von
32 422 entſtammt ganz und gar dem Perſonenverkehr, während
der Güterverkehr und die Rubrik „Extraordinaria“ ein Mehr
von 6089 reſp. 9964 aufzuweiſen haben. Für das erſte
Semeſter d. J. hat die Geſellſchaft auf den ungarantirten Linien
bei einer (unter Berückſichtigung der ſeit der letzten Einnahme-
Publikation ermittelten Differenzen) 6618043 betragenden Ein
nahme ein Minus von 94359 zu verzeichnen. Auf den
garantirten Linien der Heſſiſchen Ludwigsbahn liegt pro Juni
bei einer Total- Einnahme von 139596 ein Minus von 11417
Mark vor und für das erſte Semeſter d. J., welches unter Be
rückſichtigung der bisher ermittelten Differenzen einen Ertrag
von 809357 lieferte, ein ſolches in Höhe von 57630

Aachen-Maſtrichter Eiſenbahn. Die Geſellſchaft
erzielte im Monat Mai d. J. aus dem Kohlenabſatz der ihr ge
hörigen Grube Kirchrath eine Einnahme von 30109 Mark

3674 und im Monat Juni eine ſolche von 34075
3169 0).

Dux-Bodenbacher Eiſenbahn. Die zweite Juli-
Woche ergab für die Geſellſchaft bei einer Einnahme von
44 273 Gulden gegen 40 480 Gulden im gleichen Zeitraum des
Vuxjahres ein Mehr von 3793 Gulden. Für die Zeit vom
1. Januar bis 14. Juli ſtellt ſich die Geſammteinnahme der
Bahn auf 1 147507 Gulden; dieſelbe repräſentirt gegen die Ziffern
des Betriebs Ergebniſſes in der gleichen Periode des vorigen
Jahres ein Minus von 57543 Gulden.

Gotthardbahn. Es liegt uns heute das Tableau der
definitiv ermittelten Ziffern der März Einnahme der Gotthard-
bahn vor. Die bei der proviſoriſchen Ermittelung mit 920000
Francs ausgewieſene Märzeinnahme reducirt ſich bei der definitiven
Feſtſtellung auf 912790 Francs iſt alſo um 7210 Francs ge-
ringer. Gleichzeitig erfahren auch die Ausgaben gegen die auf
408000 Francs lautende vorläufige Ermittelung eine Vermin
derung um 24719 Francs, ſodaß ſich hiernach der Ueberſchuß
der Einnahmen über die Ausgaben pro März um 17509 Fres.
höher ſtellt als nach dem proviſoriſchen Ausweis. Für das erſte
Semeſter d. J. reduzirt ſich demnach das geſtern bei Be-
ſprechung der Juni-Einnahme der Geſellſchaft gemeldete Minus
des Betriebs-Ueberſchuſſes von 99440 Francs auf 81931 Fres.

Die Oberlauſitzer Eiſenbahn hat im Monat Juni
eine Mehr Einnahme von 38000 gegen die proviſoriſche und
von 29000 gegen die definitive Ziffer des Vorjahres erzielt.

Viehmärkte.
Hamburg, den 18. Juli. Viehhof Sternſchanze. Am

Markt waren 1119 Schweine, davon 298 Stück vom Norden.
Der Handel war gut. Es koſteten: Sengſchweine 5556,
Verſandtſchweine 46, Sauen 37-41. Ferkel 4 4748,
per 100 Pfund.

Telegraphifcher Coursbericht der Halliſchen zeitan,
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin. den 20. Juli 1885.
4 Preußiſche Conſols 104, Discontogeſellſchaft 188,75.

MainzLudwigshafener StammActien 103,60. 4 Ungar. Gold
rente 89,40. 4 RKwſiſche Anlethe v. 1880 79,25. Oeſterr. Fran
Staatsbahn 489 Oeſterr. Credit-Actien 465, Tenden
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juli-Auguſt 166 Sept.-Oktob. 168,20. flau.
Roggen. J e 144 Sept. -Octob. 149,20. Octb. November

Ol,(0. flau.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Juli- Auguſt 133.
Spiritus loco 42 90. Juli- Auguſt 42,40. Seprember-Oktob. 43,50.

ſtill.
Rüböl loco 48,40. Septber.-Oktob. 48.40. Oktob.Novemb. 48,80.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 19. Juli. Der König und die Königin

hatten ſich in Begleitung des Prinzen Friedrich Auguſt
von Sachſen und des Prinzen Albert von Sachſen-Alten-
burg nach dem Turner-FFeſtplatze begeben und waren dort
von den Miniſtern Graf Fabrice, von Noſtitz- Wallwitz und
v. Gerber empfangen worden. Der König und die Königin
ließen ſich die Vorſtände des Turnerausſchuſſes vorſtellen,
wohnten den von 5000 Turnern ausgeführten Freiübungen
bei und verweilten über 1 Stunde auf dem Feſtvplatze.
Von einer Deputation der Erfurter Turner wurde der
Königin ein prachtvolles Bougqnet überreicht.

Konſtanz, 19. Juli. Heute Abend brachte der hieſige
Sängerkranz „Bodan“ Sr. Majeſtät dem Kaiſer in Mainau
eine Serenade dar, Se. Majeſtät erſchien darauf im.
Parterreſaale des Schloſſes und dankte dem Vorſtande des
Sängerkranzes für die erwieſene Aufmerkſamkeit. Vor
mittags hatte der Kaiſer dem Gottesdienſt beigewohnt, die
für den Nachmittag projektirt geweſene Bootfahrt auf dem

See unterblieb des zweifelhaften Wetters wegen.
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Delkanntmachung.
Die ReichsTe'egraphenlinien ſind häufig vorſätzlichen oder fahrläſſigen

Beſchädigungen, namentlich durch Zertrümmerung der Jſolatoren mittels
Steinwürfe u. ſ. w ousgeſetzt. Da durch dieſen Unfug die Benutzung der Te
legraphenanſtalten verhindert oder geſtört wird, ſo wird hierdurch auf die
durch das Strafceſetzbuch für das Deutſche Reich feſtgeſetzten Strafen wegen
dergleichen Beſchädigungen aufmerkſam gemacht.

Gleichzeitig wird hemerlt, daß demjenicen, welcher die Thäter vorfſätz-
licher oder ſfahrlöſſiger Beſchädigungen der Telegraphenanlagen derart er-
mittelt und zur Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und zur Strafe ge-
zogen werden können, Belohnung bis zur Höhe von fünfzehn Mark in jedem
einzelnen Falle aus den Fonds der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
werden gezahlt werden. Deſe Belobnungen werden auch dann bewilligt
werden, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder wegen ſonſtiger
perſönlicher Gründe geſetzlich nicht haben beſtraft oder zum Erſatz herange-
zogen werden können desgleichen wenn die Beſchädigung noch nicht wirklichausgeführt, ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten der zu belohnenden Per

ſonen verhindert worden iſt, der gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug
aber ſoweit feſtſteht, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen kann.

De Beſtimmungen in dem Strafgeſetzbuche für das deutſche e

s 317. Wer gegen eine zu öffertllichen Zwecken dienende Telegraphenan-
ſtalt vorſätzlich Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt ver
hindern oder ſtören, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei

Jahren beſtraft. a8, 318. Wer gegen eine zu öffentlichen Zwecken dienende Telegraphenan-
ſtolt fabrläſſigerweiſe Handlungen begeht, welche die Benutzung dieſer Anſtalt
verhindern oder ſtören wird mit Gefängniß bis zu einem Jahre oder mit
Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark beſtraft c.

Halle a/S., den 19. Juli 1885.
Kaiſerliche Ober- Poſt Direktion.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nachſtehenden

neuangelegten Straßen die beigeſetzten Namen ertheilt ſind:
A4. im nordöſtlichen Bebauungsplane:

1. der in Höhe der Gütchenſtraße ſich öſtlich von der Wuchererſtraße
Meaheſſenden, nach der Deſſauerſtraße führenden Straße der Name Leſfing-

2 der varallel und nördlich zur erſteren belegenen Straße NameScilerſtrae ws ch z ſ leg Straße der
3. der ebenfalls parollel zur vorigen gegenüber der Karlſtraße belegenenStraße der Name Goetheſtraße; m

4. der öſtlich der Wuchererſtraße in Höhe des Mühlweges ſich abzwei-
genden Straße der Name Fritz-Reuterſtraße;

5. der ſüdlich des Kaſernengrundſtücks von der Reilſtraße ſich nach Oſten
abzweigenden Straße der Name Blumenſtraße;

B. im ſüdlichen Bebauungsplane
6. der den oberen Steinweg und die Hirtengaſſe verbindenden Straße

der Name Schwetſchkeſtraße und
7. der die V. Vereins- reſp. Thorſtraße und den Steg verbindenden

Straße der Name Zwingerfſtraße. (87.Halle a/S., den 16. Juli 1885. Die Polizei- Verwaltung.

Wat abzugeben 8104

Bekanntmachung.
Wegen baulicher Jnſtandſetzung der Expeditionszimmer iſt das unter-

zeichnete Leihamt
von Dienstag den 21. bis Donnerstag den 23. d. Mts.

nur für Verſatz geöſſnet Einlöſungen und Erneuerungen von Pfändern
können r en nicht expedirt werden.

Halle a
8139

den 16. Juli 1885. Das Leihamt der Stadt Halle.

Von Donnerstag, den 23. d. Mts.
an ſtehen große Transporte

Bairische Dugochven
äußerſt preiswerth bei uns zum Verkanf.

C. rnMarienstrasse 1 a,
Auf dem Kammergnute in

Rossla a H. ſtehen
Oxfordshiredown-Nach-

zuchtböcke
im Preiſe von 60--100 ſowie

arzer, Simmenthaler
umd Simmenthaler Kreuzungsbullen

zum Verkauf. SsSchaeper Co.

8128]
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j tiVieh- und Inventar- Auction.
Jm Koch 'ſchen Gute in Volkſtedt, je 1 Stunde von den

Bahnhöfen Eisleben und Mangsfeld, ſollen wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft Freitag, den 24. d. M. von Vormittags 9 Uhr an:

3 ſchwere däniſche Arbeitspferde (Rappen), 7 Milchkühe, 6
Schweine, l engl. Schafbock und 11 Schafe, 1 Pfauhahn und
2 Hühner, 1 ganzverdeckter eleganter Kutſchwagen, 1 Preſch-
wagen, 1 Dreſch u. Häckſelmaſchine, Kornfege, 3 Acker-
wagen, Viehwagge, Ringel- nud Glattwalze, Pflüge, eiſer
ner Vierſchaar, Eggen, ſowie die ſonſtigen zur Acker- und Milch-

wirthſchaft gehörigen Geräthe 8144öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Ein Rübengut wafanction
unweit Holzminden an der Juli Nachmittags 5
Bahn und Zuckert. belegen, Areal ühr ſollen auf der700 Morg., Betheiligung Zuckerf. Schäferei des Rittergutes Beuch
mit 100 Morgev, neu massiv be- litz einige hundert fette Schafe
baut, ist mit reichem Inventar, in Parthieen von 5 Stück, unter
grosser bevorstehender Ernte, mit den im Termine bekannt zu machen-
40,000 Thlr. Anzahl. preiswerth den Bedingungen öffentlich meiſt
verküäuflich. Freo. Selbstk. sub bietend verkauft werden. Freier
O. P. 9 an Haasenstein Stand 3 Wochen. [8105Vogler, Magdeburg [81135 Die Gutsverwaltung.

prühblaue Laptoffe ln
ſrei ins Haus pro 50 ko 3,50 liefert

Rittergut Zscherben.

Beabſichtige mein

Gutin der Prov. Sachſen, ca. 400 Mg. Beſtellungen d. Poſtkarte erbeten.
faſt nur guter Voden, mit vollſt.
Inventar zu verkaufen. Gefl. Off. Zwei rein gezüchtete Holländer
sub Z. 1736 durch Rudoix Kühe, ſehr gut im Milchertrag, mit
Mosse. Leipzig erbeten. [8115 dem 3. Kalbe hochtragend, werden,

weil ich nur noch Appenzeller züchte,
Einige Ctr. Jncarnat-Kleeſamen verkauft bei [8025

L. Schönherr,

Für die Zeit der Erledigung der
Obew Bürgermeiſterſtelle zu Nord
hauſen wird zur Aushülfe bei den
Geſchäften des Magiſtrats ein
Hülfsarbeiter von entſprechender
Qualification geſucht. (8109

Meldungen werden baldigſt an
den Unterzeichneten erbeten.
Nordhauſen, den 15. Juli 1885.

Der Magiſtrat
Diesterweg.

C. HauptmannMöbelfabrik und Magazin,
Kleine Olrichetrase 34, Halle a/S., ((agthof 3 Lönige),
empfiehlt ſein reich ausgeſtattetes Lager von Möbeln u. Pol-

sterwaaren den hochgeehrten Herrſchaften angelegentlichſt.
Ausſtellung ganzer Zimmereinrichtungen.

Nur eigenes Fabrikat. Streng reelle Bedienung bei nur feſten Preiſen.

Holzverſteigerung.
Schutzbezirk Petersberg, 3.

Auguſt er. Nachmittags 2 Uhr imGaſthänſe zu Kütten

a. aus dem Bergholz ea. 230
rm Eichenreiſig,

b. aus der Abatiſſfiug 416 rm
weiche und 138 rm Eichen-
Schälreiſer. 8106

Königliche Oberförſterei
Töckeritz.

Ein Reitpferd, braune Stute,
6 Jahr alt, vorzüglicher Gänger, für
mittleres Gewicht, ſteht zum Verkauf
Wölls b Landsberg. Busse.

Starke und leichte Ar

Eine elfjährige dunkel-4 braune Vollblutſtute,

38 Reitpferd, auch zur Zucht
geeignet, ſteht preiswürdig bei mir

zum Verkauf. [8106
A. Koephke, Einj.-Freiw.
Merſeburg, Windberg 6.

den 19. Juli 1885.

Ein. 7jährigen fehlerfreien Apfel
Schimmelwallach, als Reit- und
Wagenpferd paſſend, ein und zwei-
ſpännig gefahren, verkauft preis-
werth, weil überzählig, Gutsbeſitzer
Hellinuth-Nebra a. U.
8141]

Zur BHeachtung!
Für getragene Winterüberzieher,

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt

hohe Preiſe [8089C. Buchholz.
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

GOßene und geſuchte

Stellen.

Tüchtige Eiſendreher
finden dauernde und lohnende Be-
ſchäftigung bei Reymer Pil2z,
Meuſelwitz S/ A. (8110

Dom Niederspier bei Hohen-
ebra ſucht zum ſofortigen Antritt
einen Verwalter für Hof und Feld.
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
8142)

Das Kataſteramt Weißenfels
ſucht ſofort zu engagiren einen in
jeder Beziehung tüchtigen erſten
Vermeſſungsgehilfen. [8140

Zum 1. October er. wind ein
anſtändiger junger Mann, welcher
die Landwirthſchaft erlernen will,
auf einer Wirthſchaft mit Rüben-
bau geſucht. Adreſſen unter H.
O. 98 befördert die Expedition
dieſer Zeitung. 18137

Eine gut empfohlene Wirthſchafts-
Mamſell ſucht zu ſofort oder 1.
Auguſt J. Maye, Görbitz bei

Wettin. (8126
Geiſtſtraße 36 parterre wird zum

1. Auguſt ein nicht zu junges
Kindermädchen geſucht. [8117

Zum 1. October d. J. ſuche ich
eine Wirthſchafterin, die perfect
kochen kann und gute Zeugniſſe über
ihre frühere Thätigkeit beſitzt. Mol-
kerei iſt verpachtet. (8112

Amt Hötensleben,
Station Schöningen.

Frau Ottilie Lüdekoe.

Stelle Gesuch.
Ein junger Verwalter, Mitte

20er ſucht geſtützt auf gute Zeug-
riße und ſich ſelbſt keiner Arbeit
ſcheut, per ſofort oder ſpäter
Stellung. Gefl. Offerten unter O.

Günther. Werderthäu. Molau b/Cambura. L. Exped. d. Ztg. erb. [8136

Pa, Steinkohlen zum Dampfdrusch
offerire in Lowris und Fuhren billigſt [8114

d. Mk Merſeburg.
Interims-Stadt- Theater.

Dienstag, den 21. Juli 1885.
19. Gastspiel des aus 20 Personen bestehenden Ensembles

von Mitgliedern

des Berliner Residenz- Theaters.
Zum letzten Male:

Auf vielseitiges Verlangen:
Sodom und Gomorrha.
Schwank in 4 Acten von rung von Schönthun.

V Mit ausserordentlichem Erfolge
am Wallner Theater, sowie bei den Ensemble-Gastspielen in Frankfurt a. M.,
Bremen, Magdeburg, Posen, Bromberg, Thorn, Kiel, Lübeck, Stettin,
Greifswald, Stralsund, Schwerin, Rostock, Minden, Osnabrück, Bielefeld,
Münster, Hamm, Celle, Dortmund, Essen, Hildesheim, Goslar, Hannover,

Amsterdam etc. gegeben. [8135
Müttwoch:

Schnellt Se reit!
Zum Zwecke der Fabrikation

von künſtlichen Düngemitteln in
größerem Umfange wird für eine
bereits beſtehende, mit ſicherer
Kundſchaft verſehene Fabrik ein

Theilnehmer
mit einem Kapital v. 15--25,000
Mark geſucht. Der ſeitherige
Betrieb, die vorzügliche Lage in
einer der reichſten Gegenden und
unmittelbarer Nähe eines Bahn
hofes bürgen für die Rentabili-
tät des Unternehmens. Selbſt
reflectanten werden gebeten gefl.
Offerten unter X. 3549. an
tinaasenstein C Voglerin Chemnitz zu richten e

n

Vermiethungen.

Zu verm. per 1. Oct. Friedrich

ſtraße 46: (7699
E.

Blumenſtr. 6, 2 Tr. herrſchaft-
liche Wohnung zu vermiethen per
1. October, nach Wunſch auch früher.
Beſichtigungszeit 3--4 Uhr Nach-

mittags. [7995
Kl. Klausſtraße 11 iſt die herr-
ſchaftliche Beletage ſofort oder per
1. October a. e. zu vermiethen

Eine herrſchaftliche Wohnung,

mern, Küche, Entrée nebſt allen
Bequemlichkeiten, in der denkbar
geſundeſten Lage, mit herrlicher
Ausſicht, iſt p. I. October an ruhige
Leute anderweitig zu vermiethen.

Beſichtigung von 10--1 Uhr.
A. Krantz, [8228

am Kirchthor Nr. 20

Preis 1050 .4. [7575

höhere Etage, 3 Zimmer, 2 Kam-

Jch bin auf einige Wochen
verreiſt und werden die Herren
Profeſſor Dr. Pott, Dr.
Scharfe, Dr. Graefe und
Dr. GelpkKe im Diakoniſſen
hanſe die Güte haben mich zu
vertreten letzterer beſouders
auch bezüglich der Krankenkaſſe.

Dr. Vilke,
Sanitätsrath. [8130

FamilienNachrichten.
Vermählungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Pauline Ebeling

geb. Thiäele
Wilhelm EbelingVerehelichte.
Braſchwitz u. Erdeborn,

am 18. Juli 1885. [8107

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Bertha mit dem Premier-Lieu-
tenant im 2. Weſtphäliſchen Jn
fanterie- Regiment Nr. 15, Herrn
Hans Fink beehren ſich hie
durch ergebenſt anzuzeigen [8133

Hamburg, d. 18. Juli 1885
Bank- Direktor Schayer

und Frau.

TodesAnzeige.
e Sonntag, 19. Juli früh

13, Uhr ſtarb an Herzlähm-
J ung meine gute liebe Schweſter

Cliotilde Reussm er.
Die Beerdigung findet

Dienstag Nachmittag 5 Uhr
vom Trauerhauſe Langeſtraße
j Nr. 25 ſtatt. 18125

H. Reussmer,
I wiſſenſchaftl. Lehrer an der

ſtädt. Bürgerſchule.

De

Na

hafter Berufstreue, welcher

Wir werden ihm ſtets
wahren.

Oldisleben, den 18.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Hall

chruf.
Geſtern Abend 10 Uhr hat ein jäher Tod dem thaten-

reichen Leben unſeres techniſchen Dirigenten, des Herrn

Franz Krüger
nach vollendetem 42. Lebensjahre ein Ziel geſetzt.
verlieren in dem Verewigten einen Beamten von muſter

Wir

für die Entwickelung unſerer
Fabrik Großes gethan und während ſeiner 12jährigen un
ermüdlichen Thätigkeit ſich unſer Vertrauen, unſere Liebe
und Achtung in ſeltenem Grade zu erwerben gewußt hat.

ein ehrenvolles Andenken be

Juli 1885. [8116Der Vorſtand der Zuckerfabrik Oldisleben E. G.
Keil. Strutz

iſt e
aus
gilti
wert
im
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